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V Antlitz zu Tours Autoriſirte Ueberſetzung von M Ho fma NN.

Aachen, 1885 TU und Verlag Albert Jacobi und Comp,
XII und 120 mn 12⁰ Pr Pf 31 kr

Vorliegende Biographie ſchildert In feſſelnder Weiſe den großartigen
und nachhaltigen Einfluß eines katholiſchen Laien, des „Heiligen von Tours“,
wie ihn ſchon zu ſeinen Lebzeiten nannte, auf die engere und weitere
Mitwelt. Sie macht Uuns ferner mit der un deutſchen Ländern faſt
hbekannten Andacht um hU Antlitze! vertraut, wodurch für alle Gottes-⸗
läſterung und Sonntagsſchändung unſerer Tage öffentliche Sühne geleiſtet
werden ſoll und erzählt die Entſtehung der un Frankreich rα ſich verbreitenden
und von Leo XIII mit vielen Abläſſen verſehenen Bruderſchaft
Antlitze, ſowie des Vereines von Prieſtern Antlitze Das bezüg  —  —
liche Breve des heil Vaters und die Statuten der Bruderſchaft bilden
die Einleitung 5 dieſem erbaulichen U  ein, deſſen Titelbild den In Rom
aufbewahrten Schleier der Veronika ar

Linz. Prof Ad Schmuckenſchläger.
28) Nirchenmuſikaliſche teljahrs  chrift. Herausgegehen

von Ir Johan N Katf cht hale I, Präſes des Salzburger Cäcilien—⸗
vereines. Verlag M Mittermüller Preis pro Jahrg. 14.—

Von der genannten kirchenmuſikaliſchen Zeitſchrift liegen Uuns die zwei
erſten Hefte vor Sie In ein Ne. Beweis, daß der Eifer für die
Purificirung der katholiſchen Kirchenmuſik von den ihr noch anhaftenden
Mängeln immer reger und lebendiger ird Uch der Inhalt dieſer
Hefte das Grundprincip des Cäcilianismus, ern ausführlicher Bericht
über den erlau des un Salzburg im Laufe dieſes Jahres abgehaltenen
Fortbildungscurſes, Recenſionen kirchlicher Compoſitionen, Correſpondenzen
U  J.  ber kirchenmuſikaliſche Zuſtände an verſchiedenen Tten auch üher den
Stand der Kirchenmuſik In Linz) Uund Aehnliches iſt ſehr geeignet, Vor⸗
urtheile gegen eine eform der Kirchenmuſik zerſtreuen und ertheilt
praktiſche Winke U  ber Mittel und ege, die kirchliche Muſik zu heben
und zu veredeln. Wir können ſomit das Unternehmen des verdienten
Herrn Directors des rieſterhauſes • Salzburg uuur 214.  begr  üßen und ver.
ſprechen uns von demſelben für die heilige Tonkunſt einen Erfolg.
Durchgreifender würde dieſer Erfolg freilich ſein, venn die Theorie auch
von der Praxis begleitet wäre, wir wollen amit ſagen, venn der „Viertel
jahrsſchrift“ auch muſtergiltige Muſikbeilagen mitgegeben würden, aus denen
ein eifriger Chorregent m Beiſpielen erſehen könnte, wie eine gute Kirchen—
muſik beſchaffen ſein ſoll Wir Iu nämlich der Anſicht, daß die beſte
Theorie und die ergreifendſten Reden nichts nützen, venn EeS Aan der praktiſchen
Uebung fehlt. Damit ſoll jedoch kein Tadel, ſondern Uuur ern beſcheidener
Wunſch ausgeſprochen werden, deſſen Berückſichtigung dem Unternehmen

Nachbarlandes Salzburg zum Vortheile gereichen würde.
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